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1. Forschungsfrage & Praxisbezug 

Forschungsfrage: 

Welche Faktoren haben einen Einfluss auf die Zufriedenheit der Patienten und welche 

Rolle nimmt das Konzept patient empowerment (PE) hierbei ein? 

 
Praxisbezug: 
Zur Unterstützung des PE wurde von den Partnern der Initiative „Ich beim Arzt“ ein Merk-

blatt entwickelt, welches eine erfolgreiche Kommunikation mit dem Arzt unterstützen soll.  
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Wunsch nach 
verbesserter Arzt -

Patienten - 
Kommunikation 

Informations- 
revolution     
durch das  

Internet 

Wahrnehmungs- 
differenzen      

trotz gleicher 
Symptome 

Psychische & 
soziale Faktoren 
als Ursache von 

Krankheiten  

Wandel im 
Krankheits- 
spektrum 

Wahlmöglichkeit 
zwischen 

verschiedenen 
Behandlungs- 
alternativen 

Faktoren für verbesserte Arzt-Patienten-Kommunikation (A-P-K): 

2. Relevanz des Themas 
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3. Darstellung der Forschungsziele 

1. Welchen Stellenwert hat das Thema Arzt-Patienten-

Kommunikation für Medizinstudenten und Ärzte?  

2. Wie wird das von den Partnern der Initiative 

„Ich beim Arzt“ entwickelte Merkblatt von 

Patienten beurteilt?  

3. Welche Faktoren in der Kommunikation 

zwischen Arzt und Patient haben einen Einfluss 

auf die Zufriedenheit der Patienten? 
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2. Befragung von 

50 Patienten zum 

Merkblatt in Arztpraxen 

1. Online-Befragung von 

121 Medizinstudenten  

und 25 Ärzten 

3. Befragung von 380 Patienten 

in Arztpraxen 

4. Vorgehensweise 

Drei Befragungen: 
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5. Auswertung der Online-Befragung 

Online-Befragung von 121 Medizinstudenten und 25 Ärzten: 
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• Blocking behavior der Ärzte (unzureichendes Kommunikationsverhalten) scheint selten 

aufzutreten.  

• Teilbereiche von patient empowerment werden gut umgesetzt. 

 
 
• Zeitmangel 
 
 

• Die Relevanz des Themas Arzt-Patienten-Kommunikation ist sowohl Ärzten als auch 

Medizinstudenten bekannt. Allerdings fehlt es an Möglichkeiten sich in diesem Bereich 

fortzubilden.  
 
 

5. Auswertung der Online-Befragung 

1. Positive Aspekte 2. Negative Aspekte 3. Hinweise auf Probleme 4. Anzeichen auf Verbesserung  

1. Positive Aspekte 

2. Negative Aspekte 

3. Hinweise auf Probleme 
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• Die Kernaspekte einer erfolgreichen Kommunikation - patient empowerment und shared 

decision making (SDM) - zwischen Arzt und Patient sind der neuen Generation der 

Ärzte (Medizinstudenten) bekannter und werden von ihnen auch als wichtiger eingestuft.

  

• Die Bedeutung der Kommunikation zwischen Arzt und Patient rückt mittlerweile mehr ins 

Bewusstsein der Universitäten.   

5. Auswertung der Online-Befragung 

4. Anzeichen auf Verbesserung  
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4% 

12% 

4% 

8% 

92% 

80% 

2. Mir fällt es leicht, meinen Patienten ihr
Krankheitsbild verständlich darzustellen.

1. Ich bin ein guter Zuhörer.

Zustimmung Neutral Ablehnung

5. Auswertung der Online-Befragung 

 
 
Blocking behavior der Ärzte (unzureichendes Kommunikationsverhalten) scheint selten aufzutreten. 

1. Positive Aspekte 2. Negative Aspekte 3. Hinweise auf Probleme 4. Anzeichen auf Verbesserung  

n = 25 Ärzte 
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12% 

4% 

12% 

8% 

76% 

88% 

2. Ich zeige meinen Patienten
- wenn möglich - mehrere in Betracht

kommende Behandlungsalternativen auf.

1. Meine Patienten verstehen
meine Diagnosen.

Zustimmung Neutral Ablehnung

5. Auswertung der Online-Befragung 

 
 
Teilbereiche von patient empowerment werden gut umgesetzt. 

1. Positive Aspekte 2. Negative Aspekte 3. Hinweise auf Probleme 4. Anzeichen auf Verbesserung  

n = 25 Ärzte 
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72% 

60% 

8% 

12% 

20% 

24% 

Ärzte

Medizinstudenten

Zustimmung Neutral Ablehnung

5. Auswertung der Online-Befragung 

 
 
Für die Kommunikation mit den Patienten habe ich genügend Zeit. 

1. Positive Aspekte 2. Negative Aspekte 3. Hinweise auf Probleme 4. Anzeichen auf Verbesserung  

n = 25 Ärzte; 121 Medizinstudenten 
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0% 

12% 

16% 

8% 

84% 

80% 

2. Kommunikation kann erlernt werden.

1. Manche Probleme des Patienten  
lassen sich meiner Meinung nach  

alleine durch Kommunikation lösen. 

Zustimmung Neutral Ablehnung

5. Auswertung der Online-Befragung 

 
 
Obwohl Ärzten die Relevanz des Themas (A-P-K) bewusst zu sein scheint... 

1. Positive Aspekte 2. Negative Aspekte 3. Hinweise auf Probleme 4. Anzeichen auf Verbesserung  

n = 25 Ärzte 
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0% 

0% 

0% 

0% 

0% 

12% 

21% 

mehr als 10 Tage

9-10 Tage

7-8 Tage

5-6 Tage

3-4 Tage

1-2 Tage

0 Tage

Wie viele Tage im Jahr besuchen Sie Fortbildungen mit dem Schwerpunkt A-P-K? 

 
 
...besuchen sie kaum Fortbildungen zu diesem Thema. 

5. Auswertung der Online-Befragung 

1. Positive Aspekte 2. Negative Aspekte 3. Hinweise auf Probleme 4. Anzeichen auf Verbesserung  

n = 25 Ärzte 
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12% 

7% 

19% 

11% 

69% 

83% 

2. Ich persönlich empfinde A-P-K  
als genau so wichtig wie andere  

Fächer (bspw. Anatomie). 

1. Kommunikation ist erlernbar.

Zustimmung Neutral Ablehnung

 
 
Zwar scheint Studenten die Relevanz des Themas (A-P-K) bewusst zu sein... 

5. Auswertung der Online-Befragung 

1. Positive Aspekte 2. Negative Aspekte 3. Hinweise auf Probleme 4. Anzeichen auf Verbesserung  

n = 121 Medizinstudenten 
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70% 

14% 

16% 

Das Thema A-P-K erfährt an unserer
Universität genauso viel Wertschätzung
wie andere Fächer (bspw. Anatomie).

Zustimmung Neutral Ablehnung

 
 
...allerdings scheint der Lehrplan der Universitäten nicht den Bedürfnissen der Studenten angepasst zu sein. 

5. Auswertung der Online-Befragung 

1. Positive Aspekte 2. Negative Aspekte 3. Hinweise auf Probleme 4. Anzeichen auf Verbesserung  

n = 121 Medizinstudenten 
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44% 

4% 

48% 

12% 

16% 

8% 

8% 

12% 

48% 

72% 

44% 

68% 

4. Von SDM habe ich bereits gehört.

3. SDM halte ich für wichtig.

2. Von PE habe ich bereits gehört.

1. PE halte ich für wichtig.

Zustimmung Neutral Ablehnung

5. Auswertung der Online-Befragung 

 
 
Die Kernaspekte einer erfolgreichen Kommunikation zwischen Arzt und Patient - PE und SDM - sind der 

neuen Generation der Ärzte (Medizinstudenten) bekannter und werden von ihnen auch als wichtiger 

eingestuft. 

1. Positive Aspekte 2. Negative Aspekte 3. Hinweise auf Probleme 4. Anzeichen auf Verbesserung  

n = 25 Ärzte 
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17% 

7% 

32% 

9% 

3% 

7% 

4% 

11% 

81% 

83% 

65% 

70% 

4. Von SDM habe ich bereits gehört.

3. SDM halte ich für wichtig.

2. Von PE habe ich bereits gehört

1. PE halte ich für wichtig.

Zustimmung Neutral Ablehnung

5. Auswertung der Online-Befragung 

 
 
Die Kernaspekte einer erfolgreichen Kommunikation – PE und SDM - zwischen Arzt und Patient sind der 

neuen Generation der Ärzte (Medizinstudenten) bekannter und werden von ihnen auch als wichtiger 

eingestuft. 

1. Positive Aspekte 2. Negative Aspekte 3. Hinweise auf Probleme 4. Anzeichen auf Verbesserung  

n = 121 Medizinstudenten 
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80% 

30% 

8% 

17% 

12% 

54% 

Ärzte

Medizinstudenten

A-P-K ist / war ein wichtiger Bestandteil meines Studiums / meiner Ausbildung. 

Zustimmung Neutral Ablehnung

5. Auswertung der Online-Befragung 

 
 
Die Bedeutung der Kommunikation zwischen Arzt und Patient rückt mittlerweile mehr ins Bewusstsein der 

Universitäten.  

1. Positive Aspekte 2. Negative Aspekte 3. Hinweise auf Probleme 4. Anzeichen auf Verbesserung  

n = 25 Ärzte; 121 Medizinstudenten 
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6. Evaluation des Merkblatts 

Befragung von 50 Patienten zum  

Merkblatt1 in Arztpraxen: 

1 Anmerkung: Die Evaluation bezieht sich auf eine frühere Version des Merkblattes;  
nachträgliche Anpassungen konnten hierbei nicht berücksichtigt werden. 
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• 92% loben das Layout des Merkblatts. 

 

 

• 92% verstehen die auf dem Merkblatt 

enthaltenen Informationen. 

 

• 92% erachten die auf dem Merkblatt 

enthaltenen Informationen als hilfreich. 

 

• 78% denken, dass das Merkblatt ihnen hilft, 

die Gespräche mit dem Arzt zu verbessern. 

• 30% monieren einen geringen 

Erkenntnisgewinn. 

 

• 28% wünschen sich zusätzlichen Platz zur 

Erfassung von Notizen. 

 

• 14% können die chronologische Reihenfolge 

der Tipps nicht nachvollziehen. 

 

• 10% kritisieren die kleine Schriftgröße. 

6. Evaluation des Merkblatts 

n = 50 Patienten 
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7. Auswertung der Patientenbefragung 

Befragung von 380 Patienten in Arztpraxen: 
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7. Auswertung der Patientenbefragung 

Das Wichtigste beim Gespräch mit dem Arzt: 
Die meisten der genannten Aspekte stehen direkt oder indirekt mit der Kommunikation zwischen Arzt und 
Patient in Verbindung.  

n = 380 Patienten 
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Geschlechterspezifische Unterschiede: 

Während für Männer das Vertrauen zum Arzt am wichtigsten ist (26,8%), nennen Frauen den Aspekt „Zeit 

nehmen“ (32%) am häufigsten.  

 Frauen      Männer 

 Platz 1    Platz 5   

 Platz 5          Platz 1 

 

Altersspezifische Unterschiede: 

Während der Aspekt „offenes Gespräch“ für Patienten unter 30 Jahren eine enorme Wichtigkeit hat (Platz 2 

/ 21,4%), messen ihm Patienten über 65 Jahren keine große Bedeutung bei (Platz 7 / 8,9%). Umgekehrt 

verhält es sich mit dem Aspekt „Diagnostik“ (unter 30 / Platz 12 / 5,4%; 65+ / Platz 3 / 17,9%). 

 Patienten unter 30     Patienten 65+

 Platz 2       Platz 7 

 Platz 12     Platz 3 

  

Auffälligkeiten: 

7. Auswertung der Patientenbefragung 

n = 380 Patienten 
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Die häufigsten Probleme beim Gespräch mit dem Arzt: 

7. Auswertung der Patientenbefragung 

Zeitmangel des Arztes und Missverständnisse in der Kommunikation. 

n = 380 Patienten 
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Geschlechterspezifische Unterschiede: 

Zwar bewerten beide Geschlechter „Zeitmangel“ als schwerwiegendstes Problem, die Häufigkeitsverteilung 

zeigt aber deutlich, dass dies vor allem Frauen stört (Frauen 57,8% / Männer: 39,9%).   

        

 Frauen:     Männer: 

 Platz 1 (57,8%)     Platz 1 (39,9%)   

 

Altersspezifische Unterschiede: 

Der Aspekt „Missverständnisse in der Kommunikation“ wird von jungen Patienten fast doppelt so häufig 

genannt, wie von älteren Patienten (Gruppe 65 Jahre+: 16,1% / Gruppe 50 Jahre – 64 Jahre: 13,1% / 

Gruppe 30 Jahre – 49 Jahre: 27,6% / Gruppe 30 Jahre und jünger: 24,1 %).  

 Patienten  unter  30    Patienten 65+  

 Platz 2 (24,1%)    Platz 2 (16,1%) 

Auffälligkeiten: 

7. Auswertung der Patientenbefragung 

n = 380 Patienten 
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7. Auswertung der Patientenbefragung 

Überblick der überprüften Hypothesen: 
Lediglich drei der zehn aufgestellten Hypothesen konnten bestätigt werden.  
 

n = 380 Patienten 
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7. Auswertung der Patientenbefragung 

Der Einfluss der Faktoren auf den Faktor Gesamtzufriedenheit: 

• 1. Wertschätzung der Patienten 

• 2. detaillierte physische Diagnostik 

• 3. patient empowerment 

• 4. blocking behavior des Arztes; unzureichendes Kommunikationsverhalten 

• 5. detaillierte psychische & soziale Diagnostik 

• 6. blocking behavior des Arztes; unzureichende Anamnese 

• 7. blocking behavior des Patienten 
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• Das Bewusstsein, dass der Erfolg einer medizinischen Behandlung oftmals untrennbar 

mit einer effizienten Kommunikation zwischen Arzt und Patient verbunden ist, ist in den 

letzten Jahren gestiegen. 

 

• Die 6 Partner (darunter Pfizer, BAGSO, Deutsche Schmerzliga etc.) der Initiative „Ich 

beim Arzt“ leisten insbesondere mit dem Merkblatt Pionierarbeit, das von den Patienten 

sehr geschätzt wird.  

 

 

 

 

8. Fazit 

Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse: 
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8. Fazit 

Einfluss auf die Zufriedenheit der Patienten: 

Ärzte können einen großen Beitrag zur Zufriedenheit der Patienten leisten. 

Eine detaillierte physische Diagnostik, die Wertschätzung der Patienten und 

die Vermeidung von sogenanntem blocking behavior (unzureichenden 

Gesprächsverhalten) sind hierbei die entscheidenden Faktoren.  

Das Verhalten der Patienten hat nur einen geringeren Einfluss auf ihre 

Zufriedenheit. Allein die Kleiderwahl und die Ausstrahlung korrelieren mit dem 

Faktor Gesamtzufriedenheit. Zusätzlich sind weibliche Patienten zufriedener, 

wenn sie bei gesundheitlichen Problemen weibliche Ärzte konsultieren.  
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Auch patient empowerment hat einen großen Einfluss auf die Zufriedenheit der Patienten. 

Allerdings erweist sich das Gespräch zwischen Arzt und Patient als zu vielseitig und 

individuell, als dass ein alleiniges Konzept hierfür die Grundlage bilden könnte. Um patient 

empowerment erfolgreich zu implementieren, stehen Ärzte und Patienten gleichermaßen in 

der Verantwortung. 

 

8. Fazit 

Einfluss auf die Zufriedenheit der Patienten: 
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